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Ausgabe 12/Jänner 2004aktuell
Größter Wachstumsschritt in der
WEB - Geschichte:
2003 brachte Verdreifachung von Nennleistung und Umsatzpotential

Das abgelaufene Jahr wird als Mei-
lenstein in die WEB-Geschichte ein-
gehen: Im Laufe der vergangenen
zwölf  Monate gingen 32 neue
WEB-Mühlen ans Netz.

Die installierte Nennleistung der WEB
wurde verdreifacht: Waren zu Jahresbe-
ginn 2003 noch 31,68 MW Windkraft-
leistung installiert, so sind es ein Jahr
später bereits 93,42 MW. Sollten laut
Plan 2002 noch 56 Millionen Kilowatt-
stunden Windstrom erzeugt werden, so
belaufen sich die Erwartungen für 2004
bereits auf  171 Millionen kWh.

Am heimischen Windmarkt schlu-
gen sich vor allem die fünf  WEB-Anla-
gen in Neuhof  sowie die Beteiligungen
an der Sternwind GmbH und der Si-
monsfeld KEG positiv zu Buche.  Die
Position als Österreichs größtes Bürger-
beteiligungsunternehmen der Ökoener-
gie-Branche konnte die WEB 2003 aus-
bauen und sich mit den neuen

Windparks in Altentreptow und
Wörbzig auch in Deutschland als mit-
telgroßer Windstromproduzent etab-
lieren. Mit Abschluss der bislang größ-

ten Kapitalerhöhung flossen 12,4 Milli-
onen frisches Ökokapital ins Unterneh-
men und wurden in kürzester Zeit in
neue Windprojekte investiert.
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Editorial

Altentreptow II „beflügelt“
Aktienwert mit 50 €
Die jüngste Firmenwertberechnung
datiert vom 3. Dezember 2003. Er-
gebnis: der Firmenwert erhöhte sich
durch den Erwerb von drei zusätzli-
chen Mühlen in Altentreptow auf
32,095 Mio. €.
Der Firmenwert pro Aktie stieg
dadurch auf  1.961 € an.

Wirtschaftlich besonders attraktiv
macht das Projekt Altentreptow II
nicht nur der Umstand, dass hier 2 MW
Anlagen mit hundert Meter hohen
Türmen errichtet werden können: „Wir
bauen hier mit extrem wenig Eigenka-
pital, erwarten von den neuen Anlagen
aber 90.000 € zusätzlichen Ertrag mo-
natlich. Im Firmenwert pro Aktie
schlägt sich das mit 50 € zu Buche“, re-
sümiert Andreas Pasielak zufrieden.

Für das nächste Halbjahr lassen
sich bereits vorsichtig erste Parameter

abschätzen: „In Niederösterreich wer-
den im Frühjahr Netzbereitstellungsge-
bühren für unsere Weinviertler Projekte
fällig. Das ist zwar eine wichtige Investi-
tion in die Zukunft, bindet aber auch
kurz- bis mittelfristig Kapital, das nicht
gleichzeitig in Windparks für uns arbei-
ten kann“, erläutert Pasielak. Bis zur
nächsten Kapitalerhöhung, die Mitte
2004 starten soll, ist  kein konkretes
Bauvorhaben mehr fix geplant. An
zwei Standorten sollen zwar Projekte
im ersten Halbjahr zur Umsetzungsrei-
fe vorangetrieben werden, ungewiss ist
aber, ob die Finanzierung mit diesem
ehrgeizigen Zeitplan Schritt halten
kann. Als weitere zentrale Parameter für
die Firmenwert-Entwicklung der nächs-
ten Monate nennt Pasielak die Qualität
des Windjahres und das Datum der tat-
sächlichen Inbetriebnahme der neuen
Windparks.

Gewinn- und Verlustrechnung
WEB Windenergie Konzern Jänner-Oktober 2003

Umsatz

Betriebskosten

Overhead

Finanzaufwand

Abschreibungen

Ergebnis

3.321.817

610.541

831.182

726.178

2.634.262

4.421.127

601.208

970.708

1.414.592

2.595.998

Ist Plan

Ein erfolgreiches Jahr liegt hinter uns.
Erst langsam wird uns bewusst werden
welcher Wachstumsschritt im Vorjahr
gelungen ist, wenn Monat für Monat
rund doppelt so hohe Erträge eingefah-
ren  werden.

Im letzten Quartal wurde auch unsere
Konzernstruktur gestrafft: mit dem Ver-
kauf unserer spanischen Tochterfirma
„Luz de Viento“, aber auch bei der Fusi-
on der „WEB Windenergie & CO KG“ mit
ihrem Mutterunternehmen der WEB
Deutschland GmbH.

Kräftiger ist auch der Gegenwind ge-
worden mit dem wir uns als Windstrom-
erzeuger konfrontiert sehen: Nicht nur
der lokale Widerstand örtlicher Initiati-
ven erscheint besser organisiert als frü-
her, auch seitens einiger Energie-
versorgungsunternehmer in windschwa-
chen Regionen wird das aktuelle Ein-
speisegesetz wieder heftiger in Frage
gestellt. Unterstützung leisten dabei ei-
nige Medien wie kurz vor Jahresende
die Kronenzeitung.

Im WEB-aktuell werden wir Sie in den
nächsten Ausgaben über diese öffentli-
chen Auseinandersetzungen auf dem
Laufenden halten. Gerade weil wir wis-
sen, dass Sie als unser Aktionär auch
„Botschafter unserer Windstromidee“
sind, werden wir Sie zu den strittigen
Kernthemen ausführlich informieren.

Ein windfreudiges Neues Jahr

wünscht Ihnen

Nach zehn Monaten weist die Ge-
winn- und Verlustrechnung der WEB
ein um 316.277 € schlechteres Ergeb-
nis als geplant aus. Verantwortlich
dafür sind vor allem die schwachen

Betriebsergebnisse im Gefolge des
windschwachen Jahresverlaufs und
die verspätete Inbetriebnahme unse-
res Windparks Wörbzig I.

Die Overhead-Kosten fie-
len geringer als erwartet
aus. Positiv wirkte sich die
Zinslandschaft aus: unser
Finanzaufwand war daher
deutlich geringer als ge-
plant. Nur wenig höher
als geplant liegen auch
unsere Abschreibungen.

-1.477.655 -1.161.378

Fast im Plan liegen die Betriebskosten.

Liebe Aktionärinnen
und Aktionäre,
Gesellschafterinnen
und Gesellschafter,

Die WEB hat kräftig an Leistungspotential zugelegt - ein Trend, der weiter anhalten soll.

Jahresproduktion
in kWh

Installierte
Leistung in MW
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WEB-Volleyballer auf dem Weg zum Meistertitel
Drei Spiele trennen die WEB Vol-
leyball Arbesbach vom Ende des
Grunddurchganges in der 2. Bundes-
liga Ost. Erfreuliche Ausgangsposi-
tion zum Jahresauftakt:
Tabellenführung mit 6 Punkten
Vorsprung.

„Wenn in den nächsten Wochen nicht
alle Stricke reißen, dann steht unser
Sponsorpartner vor dem größten Er-

folg in seiner Vereinsgeschichte und
spielt ab Februar um den Aufstieg in
die 1. Bundesliga“, freut sich Andreas
Dangl. In den nächsten Wochen müs-
sen die WEB-Volleyballer nochmals ge-
gen die Tabellenfünften, -sechsten und
-letzten antreten. Das letzte Saisonspiel
findet am 24. Jänner um 18 Uhr in der
Sporthalle Groß Gerungs gegen den
VC Gleisdorf  statt. WEB-Aktionäre
sind herzlich eingeladen.

66.128.084 Kilowattstunden Öko-
strom schraubten die WEB-Anla-
gen im abgelaufenen Jahr in die
öffentlichen Leitungsnetze - eine be-
trächtliche Summe, die infolge eines
windschwachen Jahresverlaufes
allerdings 13 Prozent hinter dem
Plansoll zurück bleibt.

Während die WEB-Mühlen in
Österreich immerhin 92,5 % der er-
warteten Produktion „einfuhren“,
blieb die Produktion an den deut-
schen Standorten mit nur 81,8 %
deutlich hinter den statistischen
Durchschnittsergebnissen zurück.

Bester WEB-Standort auf  hei-
mischem Boden war Matzen wo
unsere Micon ihren Plan um fast
3 % übererfüllte. Zum Überra-
schungsrenner des abgelaufenen
Jahres entwickelte sich unsere Betei-
ligung an der Sternwind - Anlage im
Mühlviertel: Die Erwartungen wur-
den hier um 60 % übererfüllt.
Schlusslicht in Österreich: unsere
Beteiligung am Windpark Eschenau
produzierte nur 72 % des erwarte-
ten Ergebnisses.

In Deutschland enttäuschten
vor allem unsere nordseenahen An-
lagen in Weener wo nur 75 % des
Plansolls erreicht wurden. Hoffnun-
gen weckt dagegen unser ostseena-
her Standort Görmin, der trotz
windschwachem Jahresverlauf
90,3 % einfuhr – und für unsere 15
Windkraftwerke im nur 42 Kilome-
ter entfernten Altentreptow für
2004 einiges erwarten lässt.

Windschwaches 2003 bremst
WEB Stromproduktion

WEB seit Jahresbeginn mit
24 neuen Mühlen am Netz

„Nachwuchs“ hat im November unser
Windpark in Altentreptow bekommen:
Noch in der Oktober-Ausgabe unseres
aktuell berichteten wir von zwölf  ge-
planten Windkraftwerken, wenige Wo-
chen später gelang uns der Kauf  eines
angrenzenden Projektes für drei Anla-
gen desselben Typs V80.

„In Altentreptow wurden uns
nur 85 Meter hohe Türme bewilligt, in
der  Nachbargemeinde Loikenzin pro-
duzieren wir mit hundert Meter Na-
benhöhe und liegen sogar etwas höher.
Wir erwarten hier daher lukrative Wind-
verhältnisse“,  erläutert WEB-Vor-
standsvorsitzender Andreas Dangl die
kurzfristig getroffene Kaufentschei-
dung. Die wirtschaftliche Bedeutung

des Standortes Altentreptow wird da-
mit zusätzlich aufgewertet: Läuft alles
nach Plan, dann werden 2004 hier
bereits 40 % der WEB- Stromproduk-
tion erwirtschaftet.

Unser Windpark im burgenlän-
dischen Neuhof  ging noch vor Weih-
nachten mit zehn Megawatt
Windkraftleistung planmäßig ans Netz.
Anlage für Anlage wurde auch im säch-
sischen Wörbzig montiert und in Be-
trieb genommen. Zu den bereits neun
hier installierten WEB-Mühlen gesell-
ten sich im Laufe des Dezembers vier
weitere WEB-Maschinen des  Typs Ves-
tas V66.
In Summe nahmen 24 WEB-Anlagen
ab Dezember ihre Produktion auf.
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Adios „Luz de Viento“ !
WEB verkauft Tochterfirma in Spanien

Die WEB Windenergie AG trennt
sich vom spanischen Windkraft –
Schauplatz: Am 30. Oktober
2003 wurde die „Luz de Viento“
an die „Eolica Navarra“, einen
der wenigen privaten  Windstrom-
produzenten Spaniens verkauft.

Verschlechterte Rahmenbedingungen
für Windkraft - Investoren waren aus-
schlaggebend für die strategische Ent-
scheidung des WEB-Vorstands: „Für
den Netzzugang müssen Betreiber seit
kurzem erhebliche Bankgarantien auf-
bringen. Wir hätten kurzfristig für alle
unsere vier Standorte 20 € pro bean-
tragter Kilowatt Anschlussleistung
hinterlegen müssen“, erklärt Finanz-
vorstand Andreas Pasielak. 1,6 Mio. €
hätte die WEB in wenigen Wochen
aufbringen müssen, damit die laufen-
den Bewilligungsverfahren behörd-
licherseits überhaupt weiter behandelt
worden wären.

Die projektierten Standorte Ar-
cas, Pedroso, Cortijo de Guerra sowie
Casares sind in ihrer Projektierung un-
terschiedlich weit fortgeschritten. In
Summe könnten 80 Megawatt Leis-
tung hier installiert werden. Während
sich fünf  bis sechs Mühlen in Casares
mit großer Wahrscheinlichkeit binnen

Jahresfrist realisieren ließen, könnten
sich die anderen drei Parkprojekte auch
noch Jahre hinziehen, bis die ersten
Öko-Kilowattstunden über die spani-
schen Zähler fließen.

Lachendes und weinendes Auge

„Die Bindung einer so großen
Summe auf  unbestimmte Dauer wäre
nicht ohne  Auswirkungen für unsere
Unternehmensentwicklung geblie-
ben“, resümmiert Vorstandsvorsit-
zender Andreas Dangl und betont:
„Wir scheiden aus Spanien mit einem
lachenden und einem weinenden
Auge. Bei unserer Exkursion Anfang
Mai sind uns die Spanier zwar ans
Herz gewachsen, in der Wirtschafts-
welt muss aber leider nüchtern gerech-
net werden. Vor dem Hintergrund der
neuen Rahmenbedingungen in Anda-
lusien sind die 1,6 Mio. € in unseren
aktuellen Projekten in Österreich und
Deutschland derzeit lukrativer ange-
legt. Das war ausschlaggebend für un-
sere rasche Entscheidung.“

Die rasche Abwicklung des Ver-
kaufs binnen weniger Wochen hat
auch das wirtschaftliche WEB-Ergeb-

nis in Spanien verbessert. Andreas Pa-
sielak betont das unter dem Strich po-
sitive Gesamtergebnis: „Wir steigen
mit Gewinn aus dem spanischen
Markt aus. Wir konnten eine höhere
Summe erlösen als uns das Andalusi-
en-Engagement seit Jänner 2002 ge-
kostet hat.“

Auch in der Firmenwertberech-
nung dürfte der Verkauf  der „Luz de
Viento“ keine negativen Spuren hin-
terlassen. Pasielak: „Spanische Projekt-
standorte waren bei der jüngsten Be-
wertung Ende Oktober keine
eingerechnet, weil überall noch Bewilli-
gungen fehlten. Unsere spanische
Tochterfirma wiederum war als Wert
angesetzt, den der Verkaufserlös nun
übertrifft und sich daher nicht negativ
auf  den nächsten DCF auswirkt.“

Der Käufer - „Eolica Navarra“ -
gehört zu den wenigen privaten spani-
schen Windpark-Betreibern.
Angesiedelt im Baskenland, hat sich
das Unternehmen aus einem auf  den
Handel mit landwirtschaftlichen Pro-
dukten spezialisierten Betrieb heraus
zu einem der größten privaten Wind-
strom-Produzenten auf  der iberischen
Halbinsel entwickelt.

Aktionäre besichtigen den
Windstandort Casares

Die Projektierung gestaltete sich langwieriger und kapitalintensiver als erwartet
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Der größte Wachstumsschub der
Unternehmensgeschichte und der
Ausstieg aus dem spanischen
Windmarkt waren die wichtigsten
Meilensteine für die WEB im abge-
laufenen Jahr. Aber auch für die
Zukunft hat das Unternehmen ei-
niges vor. Die WEB aktuell Re-
daktion bat daher Vorstands-
vorsitzenden Andreas Dangl um
einen kurzen Rückblick und seine
Vision für die kommenden Jahre.

WEB aktuellaktuellaktuellaktuellaktuell: Der Abschied von An-
dalusien und unserem Tochterunter-
nehmen Luz de Viento ist nicht leicht
gefallen.....

Dangl: Wer ein Herz für Windenergie
hat und in Casares, einem der besten
Windstandorte Europas den Blick
über Gibraltar und das marokkanische
Atlasgebirge hat schweifen lassen, der
kann sich von so einem Standort nicht
emotionslos trennen. Letztlich hat
aber der nüchterne Rechenstift über die
Gefühlsebene obsiegt. In Österreich

und Deutschland verzinst sich unser
eingesetztes Kapital in Projekten
derzeit viel schneller als in Spanien wo
Geldmittel auf  Jahre fast ohne Erträge
gebunden wären.

WEB aktuellaktuellaktuellaktuellaktuell: Was lässt sich über den
Verkaufserlös sagen ?

Dangl: Mit den Käufern wurde Still-
schweigen über die Kaufsumme ver-
einbart, ich kann aber soviel ver-
raten: Wir haben Spanien mit

deutlichen Gewinnen nach Spesenab-
zug verlassen.

WEB aktuellaktuellaktuellaktuellaktuell: Welche Standorte ha-
ben nach dem endgültigen Spanien -
Ausstieg nun Vorrang ?

Dangl: ...endgültig war der Ausstieg
aus dem spanischen Markt für mich
noch nicht.....

WEB aktuellaktuellaktuellaktuellaktuell: Wie kann eine WEB
Strategie auf  der iberischen Halbinsel
ohne eigene Planungsfirma aussehen?

Dangl: Eine gezielte Strategie, die wir
mit Nachdruck verfolgen, gibt es nicht.
Wir haben aber mit den Käufern der
Luz de Viento ein hervorragendes

Einvernehmen, das auch die Möglich-
keit künftiger Kooperationen in Spa-
nien und Mittel-Osteuropa umfasst.
Wir werden den spanischen Markt wei-
ter beobachten, konzentrieren uns in
den nächsten Jahren aber wieder auf
unsere Projekte in Mitteleuropa....

WEB aktuellaktuellaktuellaktuellaktuell: ....2003 war für die
WEB in Österreich und Deutschland
ein Meilenstein in der Unternehmens-
entwicklung...

Dangl: Richtig. Wir haben 2003 unse-
re installierte Nennleistung verdrei-
facht und unser Umsatzpotential
verdoppelt. Noch vor wenigen Jahren
hätte ich mir nicht träumen lassen,
dass wir in so kurzer Zeit die Leis-
tungsfähigkeit der Kampkraftwerks-
kette übertreffen werden. Wenn die
Prognosen halten und 2004 wieder

durchschnittlich der Wind bläst, dann
wird die WEB-Gruppe 170 Millionen
Kilowattstunden Ökostrom produ-
zieren. Aus den 31,7 installierten Me-
gawatt im Jänner 2003 sind zum
Jahresende bereits 93,4 Megawatt ge-
worden.

WEB aktuellaktuellaktuellaktuellaktuell: Wie viele Anlagen sind
2004 geplant ?

Dangl: Ich rechne mit 13 bis 15 Wind-
kraftanlagen und 23 bis 25 Megawatt
installierter Leistung.
Das Schwergewicht unserer Bautätig-
keiten wird sich von Deutschland
wieder nach Österreich verlagern –
konkret in den Großraum St. Pölten.
Eventuell starten wir heuer auch
unsere ersten zwei Anlagen in
Tschechien hoch.
Für einen stärkeren Einstieg beim
nördlichen Nachbarn sind aber noch
längerfristige energiepolitische Rah-
menbedingungen abzuwarten.

WEB aktuellaktuellaktuellaktuellaktuell: Wie lauten die Ent-
wicklungsprognosen für die Folge-
jahre?
Wird dieses Wachstumstempo beibe-
halten werden können ?

Dangl: Wir gehen davon aus. Die
WEB verfügt über viele relativ weit
fortgeschrittene Projekte....Vor allem
im Weinviertel gehen wir ab 2005 von
mehreren realisierbaren Windpark-
Projekten aus.
In den drei Jahren bis Ende 2006 wol-
len wir die aktuell installierte Nennleis-
tung der WEB Windenergie AG noch
einmal verdoppeln.

Vorstandsvorsitzender Andreas Dangl

„WEB-Ziel: Verdoppelung der Nenn-
leistung in den nächsten drei Jahren!“
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Stromproduktion der WEB-Gruppe 2003
Standort Leistung Prognose Gesamt 02 Gesamt 03 Jan 03 Feb 03% der

Prognose
WEB Windenergie AG - Österreich

Grafenschlag I
Hagenbrunn I
Hagenbrunn II, III
Matzen
Michelbach
Oberstrahlbach
Parbasdorf III
Pottenbrunn I-V
Pottenbrunn VI, VII
Seyring II
Seyring III
Vösendorf
Breitenlee

Summe Österreich

WEB Windenergie AG - Deutschland
WP  Altentreptow
WP Wörbzig
Glaubitz
Görmin
Kühndorf
WP Upgant Schott
WP Weener
Summe Deutschland

Beteiligungen der WEB Windenergie AG

WK Simonsfeld KG 3,84%
WP Eschenau 30%
WP Stockerau 17,27%
WP Bruck/Leitha 4,44%
Tauernwind GmbH 20%
Sternwind GmbH 49%
Summe Beteiligungen
Summe WEB Windenergie AG Gesamt

Parbasdorf I,II
Hagenbrunn IV

Betreibergesellschaft Grafenschlag

Summe Steppenwind

Windstrom Gerasdorf

Aktuelle Zahlen der WEB Windenergie AG
Kraftwerksleistung der WEB in MW 93,44

Jahresproduktionsvermögen
der Kraftwerksleistung in MWh

Versorgungsäquivalent in Haushalten

170.619

56.873

Bisherige Produktion der  WEB in MWh

Erdöläquivalent (bei Produktion
in Heizkraftwerk) in Tonnen

Entspricht einer Menge von LKW Tankwagen

178.415

57.093

2.537

600 kW
600 kW

2x660 kW
750 kW
225 kW

3x600 kW
600 kW

5x500 kW
2x600 kW

660 kW
750 kW
600 kW

3x850 kW

14.155 kW

15x2.000 kW
12x1650 kW

8x850 kW
660 kW
600 kW

2x600 kW
2x1.650 kW
62.360 kW

980,9 kW
300 kW

414,5 kW
369,6 kW
3.850 kW

980 kW
16.925 kW

2x600 kW
660 kW

600 kW
600 kW

1.860 kW

880.000
1.094.000
2.622.000
1.498.000

487.000
2.040.000
1.100.000
4.990.000
2.332.000
1.285.000
1.416.000

890.000
4.770.000

25.404.000

55.629.408
29.400.000
10.104.000
1.271.600

500.000
2.666.715
5.817.600

2.007.956
600.000
690.800
814.510

7.503.757
1.662.815

39.541.772

2.200.000
1.311.000

880.000
1.101.500

3.511.000

105.389.323

820.618
1.067.324
2.515.185
1.554.496

445.337
2.032.603
1.094.943
4.999.670
2.401.472
1.276.137
1.433.677

840.125
3.302.695

23.784.282

9.022.279
1.193.041

488.634
2.543.587
4.793.341

18.040.882

283.361
491.172
621.829
783.973
815.728

2.180.335

1.039.156
135.123
43.181

345.582
623.888

357.393
51.088
11.567

131.067
264.712

42.899.187170.622.280

100.117
118.292
267.913
140.211
51.527

184.928
111.992
544.604
267.662
141.785
145.911
92.896

509.554

45.902
74.898

177.276
127.384
25.041
96.981
81.763

198.154
90.184
89.170
96.569
48.272

374.448

2.186.268
1.280.335

3.466.820

716.904
1.172.626

228.553
147.001

164.310
88.124

104.435
125.977

45.952
88.940

60.736 32.122
32.422 27.019
69.215 35.512
82.574 58.584

817.413 533.407

756.815
1.064.068
2.544.395
1.542.611

389.208
1.719.823
1.059.988
4.159.272
2.009.320
1.200.721
1.384.977

787.877
4.884.125

86 %
97 %
97 %

103 %
80 %
84 %
96 %
83 %
86 %
93 %
98 %
88 %

102 %

14.951.194
8.298.809
1.148.229

407.299
2.201.254
4.370.574

81 %
90 %
81 %
82 %
75 %

431.568
567.308
703.452

6.960.587

72 %
82 %
86 %
89 %

885.780

1.373.535

2.127.617
1.275.399

778.980
1.227.290

97 %
97 %

88 %
111 %

3.403.016 97 %

Neuhof I GmbH 55,55% 10.000 kW 26.250.000

23.503.200

31.377.359

11.248.525
66.128.084

92,5 %

81,8 %

95 %
86 %

108 %

160 %
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Mär 03 Apr 03 Mai 03 Jun 03 Jul 03 Aug 03 Sep 03 Okt 03 Nov 03 Dez 03

Wir weisen darauf  hin, dass die Erträge von
Steppenwind, der Betreibergesellschaft Grafenschlag
und der Windstrom Gerasdorf  nicht zur WEB Winde-
nergie AG gehören.

Einsparung von CO2 nach österr.
Aufbringungsstruktur in Tonnen

Investitionen Gesamt (in Mio. Euro)

AktionärInnen

142.723

82,77

1.714

597.934
94.793
29.582

180.071
348.538

1.232.500
923.033
130.694
56.944

253.010
519.999

2.290.216
586.051
75.274
36.025

116.315
296.693

1.213.348
455.141
101.125
23.935

121.122
226.225

882.357
441.141
65.285
24.306

126.599
248.135

931.013
469.092
83.399
25.910

121.681
222.625

986.799
427.104
75.567
23.649

109.658
157.400

1.062.868 1.669.745 1.804.670
845.827 856.730
86.091
48.715

179.028
369.720

93.324
27.320

226.445
443.078

397.478 502.709 397.658 189.435 343.051 208.746 346.593 554.561 415.299
74.731 80.652 68.630 34.004 67.773 33.092 49.372 83.701 65.402

115.962 145.706 110.002 56.794 94.721 57.151 93.504 158.228 124.621
105.437 130.243 100.500 50.973 82.197 50.414 82.197 140.556 93.133

165.334 114.311 187.029 130.024 97.990191.263 179.065
382.652 387.929 338.111 243.285 388.342 272.142 201.340 420.581 364.175

82.738 115.213 82.626 39.996 66.698 41.427 72.739 122.196 94.501
138.415 213.169 126.881 78.198 121.012 60.322 86.681 211.404 181.717
39.561 39.231 34.734 26.987 36.131 22.809 24.406 39.908 27.457

117.295 156.759 124.749 75.595 100.576 76.066 123.215 169.105 138.549
209.910 255.260 202.578 109.346 190.849 111.044 171.778 295.522 227.255

86.722 108.538 82.199 42.412 78.498 43.825 72.230 125.274 94.684
55.610 82.331 45.549 33.086 44.695 36.938 36.837 92.946 90.329

193.859182.982

169.455
105.289

233.960
119.527

174.567
100.987

81.200
54.304

138.424
93.315

79.261
56.436

150.092
85.806

244.136 185.082
148.557 114.445

57.534
105.803

82.811
130.055

47.666
101.334

34.324
50.599

46.422
85.574

39.291
53.804

37.497
82.605

96.479 93.515
137.416 107.449

38.487 55.670 38.851 21.438 149.614 93.325 162.640 236.225 195.557
41.792 47.014 35.544 28.841 37.838 24.051 26.669 45.699 34.005
38.552 64.617 42.784 24.177 35.966 23.350 33.244 68.571 53.232
61.662 77.572 57.694 30.326 48.637 28.599 51.011 68.717 41.732

797.849 588.996 504.826 341.491 647.322 346.305 585.938 467.422 481.316
8.817 128.251 231.268 265.648

646.437
89.055

185.808
133.372
209.617
417.957
148.099
220.115
21.416

193.107
325.664
136.496
92.475

2.856.523
1.300.003

156.467
56.165

307.259
649.561

288.869
50.675
78.088
96.345

848.303
251.796

278.577
161.608

93.054
157.734

580.412
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Mit großem Interesse blickte die hei-
mische Windszene am 30. Novem-
ber nach Poysbrunn, wo die
Ortsbewohner per Urnengang über
ein Windparkprojekt befanden –
eine österreichweite Premiere, die
mit einem erfreulichen Ergebnis en-
dete: 58,5 % der gültig abgegebenen
Stimmen befürworteten den Wind-
park, 41,5 % waren dagegen. Die
Wahlbeteiligung lag bei fast 58 %.

Ursprünglich wollte die WEB Winde-
nergie AG 14 Windkraftanlagen bei-
derseits der B7 errichten – 11 Anlagen
auf  Gemeindegebiet von Poysbrunn,
drei Anlagen auf  Gemeindegebiet von
Herrnbaumgarten.

 Bei einer öffentlichen Präsentati-
on wurden Bedenken laut: „Einige
Poysbrunner befürchten, dass wir den
Ausblick von einer geplanten Raststa-
tion auf  die Burgruine Falkenstein ver-
bauen. Wir haben diese Bedenken
ernst genommen und in unserer aktu-
ellen Planung berücksichtigt“, erklärt
WEB-Vorstandsvorsitzender Andreas
Dangl rückblickend.  Drei Windkraft-
anlagen nördlich der B7 wurden gestri-

chen. Der Windpark wurde verkleinert,
die Sicht auf  Falkenstein bleibt frei.

Die Heftigkeit mit der in der kei-
ne 400 Einwohner zählenden Kata-
stralgemeinde der Wein-Stadt Poys-
dorf die Debatten über das
Windparkprojekt in zwei Kilometer-
Entfernung vom Ortsrand geführt
wurde, bewog die Gemeindevertreter,
die Umwidmungszustimmung vom
Willen der Ortsbevölkerung abhängig
zu machen. Der Tag der Volksbefra-
gung war der 30. November.

Wahlkampf  um Windkraft

Kurzfristig mutierte die WEB
Marketingabteilung zur Wahlkampf-
Zentrale. Folder wurden produziert,
Plakate der Gegner analysiert, Medien
mit Presseaussendungen beschickt.

Überraschend untergriffig gestal-
tete sich der Widerstand der lokalen
Projektgegner: „In einer Gratiszeitung
wurden konsequent falsche Zahlen
verbreitet – ob absichtlich oder aus
Unkenntnis wissen wir nicht“, vermu-
tet Dangl rückblickend eine Verunsi-
cherungsstrategie: Obwohl auch die

Mehrheit stimmte für
Windpark in Poysbrunn

Gegner von der Verkleinerung des
Projektes von 14 auf  11 Anlagen in-
formiert wurden, verbreiteten sie in ih-
rer Aussendung Varianten mit bis zu
20 Anlagen. Während alle drei Wind-
kraftanlagen Richtung Falkenstein ge-
strichen wurden, zeigen die Gegner
eine Fotomontage mit Windkraftwer-
ken vor der Burgruine

Verunsicherung als Strategie?

Aus den 0,9 % des NÖ Strombe-
darfes, die der geplante Park nach der
alten Planungsvariante mit 14 Mühlen
produzieren sollte, machen die Gegner
im Artikel derselben Gratiszeitung
zehnmal soviel – nämlich 9 %. Die er-
wartete Jahresstromproduktion von
61 Gigawattstunden haben die Kriti-
ker fälschlich zur installierten Leistung
gemacht,  die in Wahrheit aber nur
22 Megawatt beträgt.
„Nur wenn der Wind weht werden wir
unsere Suppe kochen können“ und
„Wer für Windkraft stimmt, wählt
Atomkraft“, lauteten die Slogans in
Foldern, welche die Gegner noch am
Abend vor der Abstimmung im Ort
verteilten.

Trotz des nicht immer sachlichen
Schlagabtausches konnten letztlich die
WEB bei der Bevölkerung punkten.
Der Flächenumwidmung dürfte
nunmehr nichts mehr entgegenstehen.

Eine Anlage könnte bereits
nächstes Jahr installiert werden, der
Rest des Parks wird auf  verbesserte
Netzkapazitäten warten müssen. Frü-
heste Inbetriebnahme: 2007.

Mit Plakaten gegen Windenergie

Die Gegner zeigten falsche Proportionen, falsche Anlagenzahl und Typen. An diesem
Weinberg mit Burgruine waren die Windkraftanlagen nie geplant.
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4 % Stromproduktion aus Neuen Er-
neuerbaren Energiequellen strebte der
österreichische Gesetzgeber 2002 per
Ökostromgesetz an. Damit soll ein
Beitrag zum Klimaschutz geleistet
werden. Mit Unterstützung des Geset-
zes stieg auch die Anzahl der Wind-
kraftanlagen und -projekte.
Neuerdings regt sich dagegen ver-
mehrte Kritik - teils von Energiever-
sorgungern aus dem windenergetisch
weniger interessanten Westen Öster-
reichs - teils aus Industriekreisen. Mit
Zahl und Größe der Anlagen wuchs
auch der Widerstand örtlicher Gegner:

Vor allem im Großraum St. Pöl-
ten und im Weinviertel entzweien sich
am Thema Windenergie die Meinun-
gen. In Gerasdorf, zwischen Melk und
St. Pölten, scheiterte ein Projekt kürz-
lich am erbitterten Widerstand von
Anrainern. In Poysbrunn konnte die
WEB eine Bürgerbefragung knapp für
ihr Projekt entscheiden. In Neidling
bei St. Pölten zittern die Projektwerber
vor einem Volksentscheid Anfang
nächsten Jahres. Verschärfter Wind
bläst auch den Betreibern in Kleinhain
und anderen Standorten Niederöster-
reichs entgegen.

„Ein Prozess wie wir ihn vor we-
nigen Jahren auch in Deutschland beo-
bachten konnten: Die große Mehrheit
der Bevölkerung ist für Windenergie,
sobald aber ein Projekt in Nähe zum
Wohnumfeld bekannt wird, rumort
es“, erläutert Mag. Stefan Hantsch, Ge-
schäftsführer der Interessengemein-
schaft Windkraft Österreich. Lokale

Gegner hat es bei  Projekten auch
bisher schon gegeben. Neu ist aber das
organisierte öffentliche Auftreten und
die Vernetzung von Initiativen über
Standortgrenzen hinweg.

„Offenheit und Ehrlichkeit bei
der Information über Projekte und
Beteiligungsangebote für die regionale
Bevölkerung sind die besten Strategi-
en, um örtlichen Widerstand in Gren-
zen zu halten“, weiß Hantsch, der au-
ßerdem zum großzügigen Abstand
von den nächsten bewohnten Objek-
ten rät. Der Anblick von großen
Windparks sei allem Anschein noch
gewöhnungsbedürftig, so Hantsch.
Und: der Umstand, dass die öster-
reichische Förderkulisse, Projektwerber
auf  engstem Raum in Ostösterreich
zusammendränge, leistet ein Übriges
zum Missmut der regionalen Bevölke-
rung.

Viel Rauch um Wind
Windstromproduzenten im medialen Schussfeld

Will Gegnern den Wind aus den Segeln
nehmen: Stefan Hantsch

Aus der Argumenteküche
der Windkraftgegner:

„Wir brauchen Windenergie in Ös-
terreich nicht, weil wir unseren
Strombedarf  zu 70 % aus Wasser-
kraft decken.“

Der Stromverbrauch verzeichnet
im Winter sein Maximum, wäh-
rend die Wasserkraft auf  ein Mi-
nimum fällt. Mehr als die Hälfte
des Stroms kommt dann aus
fossil befeuerten Kraftwerken
oder Atomkraftwerken. Winden-
ergie fällt zu zwei Dritteln im
Winterhalbjahr an und ergänzt
die Wasserkraft ideal.

„Wir werden unsere Suppe nur mehr
kochen können, wenn bei uns der
Wind weht.“

Windkraftanlagen speisen den
produzierten Strom in die öf-
fentlichen Leitungsnetze. Hier
fließt der Strom dorthin, wo die
Spannung am geringsten und der
Bedarf  am größten ist. Ist es
windstill, dann speist ein kon-
ventionelles Kraftwerk oder eine
andere Anlage mit Wind ein.

„Windenergie ist zu teuer.“

Wären Atomkraftwerke gegen
Unfälle samt Folgeschäden versi-
chert und müssten Kohlekraft-
werke für ihre Umweltschäden
aufkommen, dann wäre Wind-
strom im Vergleich konkurrenz-
los billig. Wenn jeder heimische
Haushalt ein Prozent Wind-
strom bezöge, würde das nur
1,5 € jährlich mehr kosten.

„Windenergie fällt zu unregelmäßig
an, sodass die Ausregelung von
Schwankungen sehr aufwendig ist.“

Die Erfahrungen in Dänemark
mit 18 % Windstromanteil und
Schleswig-Holstein (25 % Wind-
strom) belegen, dass auch große
Windenergieanteile technisch gut
in das Gesamtstromnetz zu inte-
grieren sind.
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WEB-Strom können Sie jetzt beziehen!
Die WEB Windenergie AG verkauft
den Windstrom aus den Standorten

Oberstrahlbach, Breitenlee und Mi-
chelbach zu 100 % an die oekostrom

AG - Das ist Windstrom für mehr als
2.400 Haushalte!

„Kranmonster“ mit Gefühl
670 Tonnen schwer, 168 Meter hoch, 800 Tonnen Hublast

Heben ist nicht gleich Heben. Wenn es
um die Installation von Windkraftan-
lagen geht mit „Kleinigkeiten“ wie 61
Tonnen schweren Maschinenhäusern,
die in hundert Meter Höhe millimeter-
genau aufgesetzt werden sollen, dann
ist eine maßgeschneiderte Kombinati-
on von Fingerspitzengefühl und Kraft
angesagt.

Bei der Montage von Windmüh-
len in unwegigem Terrain und extre-
men Lagen ist das professionelle Zu-
sammenspiel von Montageteams der
Herstellerfirmen mit den Experten
von Unternehmen der Transport- und
Kranlogistik gefragt.

Wussten Sie, dass....

....Österreichs größter Kran notwen-
dig ist, um unsere derzeit größten
Windkraftanlagen, zu installieren:
800 Tonnen Hubleistung bringt das
„Kranmonster“ LR 1750 bei einem
Eigengewicht von 670 Tonnen.

... die bis zu 670 Tonnen schweren
Montagekräne beim Hub des
schwersten Turmsegmentes und der
61 Tonnen schweren Gondel zusätz-
lich mit bis zu 250 Tonnen Gegenge-
wicht verballastiert werden.

.... bei der bisher in Österreich höchs-
ten Nabenhöhe von hundert Metern
für die derzeit verfügbaren Kräne
noch nicht „das Ende der Fahnen-
stange“ erreicht ist: Der heimische
Fuhrpark der heimischen Kranfirmen
lässt derzeit Montagen bis zu einer
Nabenhöhe von 130 Metern zu.

Zwei bis drei Tage dauert die
Montage einer Windkraftanlage: ein
bis zwei Tage dauern zusätzlich Auf-
und Abbau der Kräne. Beim Heben
der Turmsegmente wirken meist ein
Montagekran und ein kleinerer Mobil-
kran bis zum Erreichen der Lotrechten
zusammen.  Rotorblätter werden in
der Regel bereits am Boden mit der
Nabe verschraubt und dann in großer
Höhe mit dem Maschinenhaus ver-
schraubt. Wenn dies aus Platzgründen
nicht möglich ist, wird jedes Rotor-
blatt einzeln montiert – vor allem an
böigen Tagen eine nervenaufreibende
Geduldsprobe.

Imposante Technik... ... und Dimensionen

Windsurfer
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Windherbst ließ zu wünschen übrig....

Leicht unter dem Durchschnitt la-
gen die Stromerträge im vergangenen
Windherbst (September bis Okto-
ber). Windschwach verlief  vor al-
lem der September.

Besonders deutlich machten
sich die Wind-Defizite in
Deutschland bemerkbar. In
Ostösterreich sorgte Föhn für
windstärkere Wetterlagen.
Föhnwetterlagen minimieren
meist die Stromerträge der
Standorte Michelbach und Potten-
brunn, die vor allem von Westwetter-
lagen profitieren. Erfreuliche
Ergebnisse fuhr dagegen unsere Stern-
wald-Windanlage im Mühlviertel ein:
mit ihrem 100 m Turm liegt diese An-
lage auf  einer markanten Bergkuppe
auf  der bei Föhnwetter ungewöhnlich

gelagerte Luftschichten gemessen wur-
den: unser Techniker stellte an einem
Tag eine bodennahe Temperatur von
plus 2 Grad und nahezu Windstille
fest, während in 100 Meter Nabenhö-
he  16 Grad plus mit Windgeschwin-

digkeiten von 10 bis 12 m/s
vorherrschten. Ein derartiges
Phänomen wurde von uns
noch nie beobachtet.

Der September 2003 prä-
sentierte sich als Altweiber-
sommer mit wenig Regen
und vielen Sonnenstunden.

Im Vergleich zum langjährigen Klima-
mittel war der Monat erneut „zu
warm“. Die extrem heißen Vormona-
te haben den Herbst, der durch die
Reife der Rosskastanie und den Blät-
terabwurf  der Bäume angezeigt wird,
früher als üblich beginnen lassen.

Deutlich kälter als normal war der

Wetterfrosch

-22 %
+6 %

+7,5 %
- 7 %

- 11 %

Raum St. Pölten
Waldviertel
Marchfeld
Deutschland-Ost
Deutschland-West

Gutachten bewertetet WEB
Windenergie AG
Das zweite umfassende Bewertungs-
gutachten in der Firmengeschichte
der WEB Windenergie AG liegt
seit Oktober vor :

Erstellt wurde die mehr als hundert
Seiten starke Analyse von Juli bis Sep-
tember von der „On_next Wirt-
schaftstreuhand GmbH“ mit Sitz in
Wien. Die Analyse beruht auf  dem
Discounted Cash Flow Verfahren, be-
wertet wurde der objektive Marktwert
der WEB Windenergie AG inklusive
aller Tochterunterunternehmen.

Im Mittelpunkt der Bewertung
steht dabei nicht der Substanzwert zu
dem die WEB-Anlagen angeschafft
wurden, sondern das realisierbare Er-
tragspotential, das mit den Anlagen
erwirtschaftet werden kann.
Als Ergebnis wurde ein Unterneh-
menswert von 31,28 Millionen € und
ein DCF-Wert von 1.911 € pro Aktie
ermittelt.

Eine weitere Kernausage des
mehr als hundert Seiten starken Gut-

achtens bezieht sich
auf  den Vergleich einer
Investition in die
WEB mit einer Veran-
lagung in Anleihen
mit der Laufzeit die
dem Betrieb von
Windparks entspricht:
Die derart erwirt-
schaftbare Rendite
entspräche 6,2 % nach
Steuern. „Die Gutach-
ter unterstellen dabei,
dass die WEB aus der
Perspektive von Mitte
2003 keine neuen Pro-
jekte mehr realisiert,
sondern diese Erträge
nur mit den damals
bestehenden Windparks erwirtschaf-
tet. Wirtschaftlich viel versprechende
Projekte wie Altentreptow und Wörb-
zig II eröffnen für die Zukunft hier
sicherlich noch Spielräume für Visio-
nen mit steigender Tendenz“, kom-
mentiert Finanzvorstand Andreas

 Oktober: Es gab viele Nachtfrosttage
und einen massiven Kaltluftvorstoß
aus dem nordosteuropäischen Raum
mit dem ersten Schnee bis ins Tief-
land. Die stärksten Winde mit Böen
bis 94 km/h (Windstärke 10) in den
Niederungen und bis 151 km/h
(Windstärke 12, ein Orkan) in den
Kammlagen der Alpen traten zwi-
schen dem 6. und 9. Oktober auf.

Der November 2003 war deutlich
milder als normal, im nordwestdeut-
schen Tiefland sogar wärmer als der
Oktober. Föhn und Sonne gab es in
den Bergen, Nebel mit Windschwäche
im Flachland.

Pasielak, der weitere Reserven in den
äußerst vorsichtig kalkulierten Zins-
entwicklungen verortet. Das Bewer-
tungsgutachten kann von allen WEB-
Aktionären im Büro eingesehen oder
gegen Unkostenbeitrag in kopierter
Form per Post angefordert werden.

Firmenbewertungen nach dem DCF-Verfahren dienen
dem mittel- und langfristigen Investitionsklima
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Mit der WEB an die Ostsee

Der deutsche Ostseeraum ist das
Ziel der diesjährigen WEB-Reise:
Aktionäre und Interessenten wer-
den vom 19. bis 23. Mai 2004
vier Tage lang Kultur, Kulinari-
sches und Windenergie intensiv er-
fahren.

Die Anreise ist per Nachtzug am 19.
Mai von Wien aus geplant. Erstes
Highlight ist ein kulturhistorischer
Stadtspaziergang in der traditionsrei-
chen Hansestadt Rostock mit Besuch
des Hafen- und Kneipenviertels. Frei-
tags besuchen wir die traditionsreichen
Ostseebäder und Naturschönheiten
auf  Rügen: Kreidefelsen die 50 Meter
hoch über Sandstränden hochragen,
idyllische Fischerdörfer und Ostseeat-
mosphäre sind vorprogrammiert.
Freitag abends wollen wir den bislang
größten WEB-Windpark in Alten-
treptow mit einem kleinen Festakt of-
fiziell eröffnen. Endziel der Reise ist
Berlin, von wo  mehrere Alternativen
punkto Rückreise-Termin und Ver-
kehrsmittel angeboten werden: Sams-

tags Abend – oder sonntags, per Bahn
oder Flugzeug.
Wir ersuchen alle Interessierten den
Reisetermin vom 19. bis 23. Mai ein-
zuplanen. Detailierte Informationen
zur Reise werden im März auf  unserer
Homepage bekanntgegeben, per
Newsletter versandt und in der nächs-

ten Ausgabe des aktuell mitgeteilt.
Wenn Sie konkret interessiert sind und
per Post oder e-mail (Anfang März)
über Detailprogramm und Preise der
WEB-Ostseereise informiert werden
wollen, wenden Sie sich bitte an unser
Büro unter 02848/6336 oder
web@windkraft.at.

Terminankündigungen

WEB Visionen 2004

Fr. 16. Jänner, Restaurant Trollstiege, 3834 Pfaffenschlag
Di. 20. Jänner, Restaurant Möslinger, Stuwestraße 14, 1020 Wien
Beginn: jeweils 19:00 Uhr

Energiesparmesse Wels

04. bis 07. März, Messe Wels
Infostand der WEB in Halle 19, Stand 19150


